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5i2 -
ftuf 15Ö0 ÜReter um 80 b/0 gröf et fft al« bfejenfge unferer

bermaligen ©ranate.
Sei ben Setfudjen mit fdjatf gctafcenen ©ranaten mit Set«

cuffionSjünkern »urfccn gegen fca« geiröfjnlfdje ©a»aflcr(ejlet auf

1000 ÜReter 20 Sreffer per ©djup unfc auf 1500 ÜReter 5 Sreffer

per ©djup ertjalten, wobei ba« »ortreffiidjc Schatten ber Ärupp«

fdjen Sünber ganj befontet« audj bfe Slufmerffamfeit bet Slrtillerie«

©ommiffion fcffelte.

SRadj foldj' »orjüglldjen ©rgebnlffcn bc« Ärupp'fdjen ®eblrgS«

gefetjüfee« beantragte blc StttlHerlccommlffion elnftlmmlg, e« mödjte

»on ber tj. Sunbe«»crfammtung ber bcnöttjlgte ©pejlalcrcblt »tr«

langt werfcen, um an ©teile unferer nidjt mebr auf fcer §ötje ber

3clt ftebenben ®cb(rg«gefdjüfee unb beren Saffeten, ble etjnetjttt

burdj breipfgiätjtige Scrwenbung faft felkuntüdjtfg gewotken finfc,

Ärupp'fdje ®eblrg«gefdjüfee fammt Saffeten ur.k SIRunition nadj

fcen erprobten SKobetlcn mit einigen unwefentlläjcn ©etailänbc»

rungen anjufdjaffen.
SRedjnet man ju ben belfcen Satterfen k 6 ©efdjüfeen unb

8 Saffeten nodj al« ©rgänjung?» unb ©djulgefdjüfee 6 weitere ®e*

fdjüfee unb 8 Saffeten uno nadj Seftimmung ker ÜRilitärorganf«

fation je 200 ©djüffe per ©efdjüfe, fo werfcen fidj fcie Äoften auf

folgenben Setrag ftellen:
18 7,5 cm, ©tablgefcbüferobre mit Serfdjlup unb

Snbcbörke, k gr. 1650 gr. 29,700
24 Saffeten »on ©tablblcd), mit SRäfcern, ©abei»

fccldjfeln unb Stu«rüftung, k gr. 1450 „ 34,800
Slbänberung fcer ©inridjtung ber SKunitfonäfaften

jut ÜRunlt(on«aufnatjme, k gr. 25 per 180 Äaften „ 4,500
3600 ©ranaten mft S^cufftonäjünbung, k gr. 11

per ©tüd „ 39,600
Umlaborfren fcer Satronen unk üRctjrbefcarf an

Sutoer, k gr. 1 per ©djup 3,600
Sran«portfoften nadj Sfjun unb In »crfdjlebcne

©epot« „ 3,400
Unterfudjungäfoften „ 1,400

Sotat gr. 117,000
Sffienn fictj nfctjt In ber Swlfdjenjelt ©etegenbeit bietet, unfer

bermaligc« Sergartillctlcmaterfal fammt SWunltion ju orbetitlidjen
Steifen ju »erlaufen, fo würfcc »on obigem Setrage »on gr. 117,000
nod) abjujicben fein:

gr. 117,000
a. ©er ©rlö« au« ber Sronce ber »orfjankencn 20

®efd)üferö()ren, 40 ©entner k gr. 90 gr. 3,600
b. Sffierttj bc« ®ufcifcn« fcer ©efdjoffe,

circa 280 ©entner k gr. 4 „ 1,120
e. Sfficrtb ber SRäber unb fcct Sefdjlägc

fcet 28 Saffeten, k gr. 20 per ©tüd » 560

„ 5,280

wenadj fcie Äoften auf gr. 111,720
»ermfnfcert würben, fmntcrfjfn nodj eine jfcmKdj tjolje ©umme, für
weldje bann jebodj ble ®ebirg«artfHerfe mit einem üRaterfal botlrt
fein wftb, wddjc« lange Sabre binbureb unübertroffen fcnftebcn

türfte unb fcer Sruppe, weldje e« ju bebienen unb im gelbe ju
»erwenfcen berufen ift, einen etfrculidjen Smpul« unk Suoerftdjt
In (bre Sffiaffe »erlcitjcn wltk.

Sttfelftatit. (Setldjtüberbte!IRIlttär»erwattung.)
Sn ibrem Seridjte über fcie ÜRilltär»erwatlung für ba« Sabr 1875
batte ble SRcgierung fcarauf tjfngewicftn, wie fcurdj ©Infübrung
ker eibgenöffifdjen ÜRIlftärorganifation »om 19. gebruar 1875
efne »odftärtfclge Umwäljung In ber fantonalen Serwaltttng ein»
getreten fef. Son ba an babbelte e« fid) nfdjt mebt um Sin»

orbnungen, weldje burdj blc Snftlatloe fcer Äanton«beljötbcn fo
ober anfcer« tonnten au«gefücjrt werfcen unb wobef ber SRatb einer
Slnjabt erfabmer ÜRanner notbwenbig unb »on Sffierttj war, fon<

kern kle meiften ©efdjäfte bcftunfccn fortan (n Sluäfübrung ber

»om Sunb erlaffenen ©efefee unb »on in alle ©etail« cfngebenfccn

©pcjfaf»crfdjriften. gür fcfe Sltt fcer Sluefüfjrung ift febr wenig
©pletraum gclaffen; fcfe §auptfadje fft genaue unfc fdjneae Slu«»

fübtung, wobef wefcer Seit nodj ©toff für Beratungen fn efnem

Kollegium blieb unfc wcpwcgcn fidj audj fca« SDrilttärcoUcgium

auftö«te unb nun kle SDMtltatgefdjäfte etnem ankern Departement

ker SRcgierung anljelmgeftetlt finb.
©aä Saljr 1876 war nun infofern etwa« günftiger al« ka«

Sotjabr, infcem fcle eibgen. üRIlitäroerwaltung unb beren Scr»

tjältnif ju ken Äantonen nadj unfc nadj In efnen georfcneteren

®ang fam. Slber trofe ken »lelen Sffielfungen unfc Serorfcnungcn,
ble »on eibgen. Sebörben erlaffen würben, finbet bie SReglerung

nodj febr Sfetc« unftar unb ber Dtfcnung bebürftfg. Scbauert

witfc, fcaf bei ben jabtreidjen SBorfdjriften, bie »on ken »er«

fdjietenften ©tcHen au« erlaffen wetfcen, wenig Ucbereinftlmmung

tjerrfdje unk kaf fcicfelben oft an ©euttlcbfeit ju wünfdjcn übtig
laffen, audj meljr auf grofje Äantone mit lanbwfrtljfdjaftlfdjer
unb ftablfer Sesölfetung beredjnet ftnb, al« auf blc Sertjältniffe
gröperer ©täcte mit einer flottanten ©inwobnetfdjaft. Sn fciefer

Sejleljung wlrfc namentlidj bersorgeboben, baf fca« Slufflnben fcer

bienft» ober mflitärcrfafepflidjtigen Stufen Ujalter unb oft audj fcer

Sürger fetjr oft erfdjwert, ja fn »feien gällen unmöglidj ift, weil

ibre Sffiotjnungen nfdjt befannt wutben. ©o würben fm §erbft
»origen Sabre« 21,7 % bet Stufentbalter nidjt aufgefunfcen. ©rft
nadj ©rlaf fce« eifcgen. ©efefee« über Ättcg«»crwaltung fann ka
eingielfenbe Slbbülfe gefeboffen werfcen.

©le grage fce« eibgen. Sffiaffenplafec« in Safel ift nodj nfdjt
erlefctgt. Safet tjatte ftdj fowotjl für einen #aupt« al« für einen
#ülf«waffenplafe beworben. Sluefidjt, etnen foldjen S'afe ju er«

ballen, Ift wenig »crtjanfcen. ©ie SRegietung aber glaubt, at«

tiefe« Sluäfunfi«mtttcl für SRotljfötle unb auf unbeftlmmte Seit
oljne billige ©ntfdjäfcigung fei fte nidjt »erpftidjtet, fcle ÜRilitär»
anftalten Safel« fcer ©tfcgenoffcnfdjaft jur SBerfügung ju balten.

91 it g l a tt U.

SRußtattf). (Slograpbfe ke« ©orp««6omma nfcan»
ten üMtdjael Sattelewttfd) Sort««ÜRellfof f.) ©er«
felbe flammt au« einer retdjen grupntfdjen SlfceUfamllfc unb wutbe
am 20. ©ecember 1825 in Stffl« geboren, ©r gebort nidjt bet
crtfjofcoren, fonbern ber armenifdj gregorlantfdjcn Äirdje an, weldje
befanntlidj im ©ogma fotljolifd) unb tn fcer Setemonie ortbofcor
(ft. Sorl«»ÜRelitoff würbe in ker Setcräburger ®arbe^3unlerfdjule
etjogen, trat mit 18 Sabren al« Dffijler In fcaä ©arfce»§ufaren»
SRegiment etn unfc wurce »ier Satjre fpäter Slbiutant be« gürften
Sffioronjeff, ÜRllttär»®ou»erneur« in Äaufafien. ©ort bat Soti««
SJReltfeff, wie fcer größte Sbeil fcer tufpfdjen ©eneralttät, fetne

praftifdje ÜRilltärfdjule turdjgtmadjt. SRod) im Sabre 1847 nabm
er an fcen Äämpfen gegen ble Sfdji-tfdjeni.cn Sbeil unb jeidjtiete
ftd) befonber« bei bet ©tftürmung be« Slul ©etbelü unter ®e«
netal ©olgotufoff fo febr au«, baf er mit 23 3ab«n jum SRltt»

meifter beförbert würbe. 3m 3abre 1851 würbe er ÜRajor,
naljm an fcen Ätlcgäjügen gegen ©djam»! Sbeil unb b0D mk

nädjften 3abre fca« Sager fcer Sfdjetfdjenjen im SDcortan'fdjen Sffialbe

auf. ©en fllcljcnken ©djamsl erreidjte er tmiertjalb wenigen
Sagen unfc bradjte fcem mcbrfadj überlegenen geinfce an ker ©pifee
»on 1000 Äofafen eine cmpffnfclidje SRlcfccrlage bef. Su ©nbe
1853 fdjlug et bfe Sütfen bet Äartfdjadj, würbe ein Sab* barauf
St jutant bt« ©eneral« Sagawut. ÜRit 30 S^:en war er bereit«

Dberft, fdjlug türtlfaje Slbttjettungen bet Aar«, nabm ©elim S°fd)a
gefangen, wofür tbm ber ©brenfäbel „für Sapferfeit" »om Sjar
»ertlcfjen würbe. Sn Älter »on 31 3aljren wat Sori«»ÜRel(foff
bereit« ©eneraUSIRajor unb bem ÜRtlttär«<iommanto In Stfll« ju«
getbctlt. Sm 3abre 1863 befanfc er ftd) al« ®enerat»Sfeutcnant
tn S°ten unb »or jwet Sabren ernannte itjn ber Sjar jum ®e«

neral.Slbjutanten. Sort«*SRelifoff ift SRitter bc« ®eorg««Drben«
2. Älaffe, be« Sffilabimir», Sltcranbet»!Rcw«f(j-Dtfcen« unb anberer
böbercr ÜRIlltär.Drben. Sefanntlidj bcfebligt berfelbe kie ruffifdje
Dpcration«'Slrmee In Älein«Sipen.

Sm SBerlag bon Drell gültt & So. in Süridj,»ir«
nädjfte StBodbc erfdjeinen:

$ c l b i u ft r u c t i o «
für fcen

§i eßeruttejsbienft
fcer

Infanterie unb CaoalUrte
»on [OF-92-ZJ

D&erft ©iötftonör ^t. ^ioti)ptet),
©Irca 7 Sogen 16°. ^xeit carton. circa l1/» granfen.

©lefe neuefte Sltbeit fce« geetjiten $crrn Setfaffet« wirb »on
aHen DfPjieren fcer fdjweij. Slrmee um fo mebr begrüft werben,
al« gerabe für ben betjanfcetten widjtigen ©ienftjwelg bie Saoat«
terie gar fein, ble Snfanterie nur ein obfolete« SReglement befifet.

SBir bitten um geft. ©infenkung »on Seftettungcn.

Sis
auf 1500 Meter um 80 °/o größu !st als diejenige unserer

dermalizen Granate.
Bet dcn Versuchen mtt scharf geladenen Granaten mit Per-

cussionSzündern wurdcn gcgen das geiröhnliche Cavallcricziel auf

1000 Meter 20 Treffer xer Schuß und auf 1500 Meter 5 Treffer

per Schuß erhalten, wobei das vortreffliche Verhalten der Krupp»

schen Zünder ganz besonders auch die Aufmerksamkeit der Artillerie-

Commission fesselte.

Nach solch' vorzüglichen Ergebnissen dcS Krupx'schen

Gebirgsgeschütze« beantragte die Arttlleriecommlssion einstimmig, eS möchte

von der h. Bundesversammlung dcr benöthigte Spezialcredit

»erlangt werden, »m an Stelle unserer ntcht mehr aus der Höhe der

Zeit stehenden Gebirgsgeschütze und deren Laffeten, die ohnehin

durch dreißigjährige Verwendung fast felduniüchttg geworden sind,

Krupp'sche Gebirgsgeschütze sammt Laffeten und Munttton nach

den erprobten Modellen mit einigen unwesentlichen Detailänderungen

anzuschaffen.

Rechnet man zu den beiden Batterien à 6 Geschützen und

8 Laffeten noch als Ergänzungs» und Schulgeschütze 6 weitere

Geschütze und 8 Laffeten und nach Bestimmung der Militärorganisation

je 200 Schüsse per Geschütz, so werden sich die Kosten auf

folgenden Bctrag stcllen:
13 7,5 vm. Stahlgcschützrohre mit Verschluß und

Zubehörde, à Fr. 1650 Fr. 29,700
24 Laffeicn von Stahlblech, mit Rädern,

Gabeldeichseln und Ausrüstung, à Fr. 1150 „ 34,300
Abänderung der Einrichtung der MunitionSkasten

zur Munitionsaufnahme, à Fr. 25 per 180 Kasten 4,500
3600 Granaten mit PercussionSzündung, à Fr. 11

per Stück „ 39,600
Umlabvriren der Patronen und Mehrbedarf an

Pulver, à Fr. 1 per Schuß 3,600
Transportkosten nach Thun und tn verschiedene

Depot« 3,400
Untersuchungskosten „ 1,400

Total Fr. 117,000
Wenn fich nicht In der Zwischenzeit Gelegenheit bietet, unser

dermaltge« Bergartillcriematerial sammt Munition zu ordentlichen

Preisen zu »erkaufen, so würde »vn obigem Betrage »on Fr. 117,000
noch abzuziehen sein:

Fr. 117,000
». Der Erlö« aus der Bronce der vorhandenen 20

Geschützröhre«, 40 Centner à Fr. 90 Fr. 3,600
b. Werth vcS Gußeisen« dcr Geschosse,

circa 230 Centner à Fr. 4 „ 1,120
«. Wertb der Räder und der Beschläge

der 23 Laffeten, à Fr. 20 per Stück « 560

„ 5.23«

wonach die Kosten auf Fr. 111,72«
»ermindert würdc», immerhin noch eine ziemlich hohe Summe, sür

welche dann jedoch die Gebirgsartillerie mit einem Material dottrt
sein wird, welches lange Jahre hindurch unübertroffen dastehen

türfte und der Truppe, welche es zu bedienen und im Felde zu
verwenden berufen ist, einen erfreulichen Impuls und Zuversicht
in thre Waffe verleihcn wird.

Baselstadt. (B ericht überdieMilitärverwaltung.)
Jn threm Berichte über dte Militärverwaltung für das Jahr 1875
hatte die Regierung darauf hingewiesen, wie durch Einführung
der eidgenössifchen Militärorganisation »om 19. Februar 1375
eine vollständige Umwälzung in der kantonalcn Verwaltung ein-
getreten sei. Von da an handelte es sich ntcht mehr um
Anordnungen, welche durch die Initiative der Kantonsbehörden so

oder anders konnten ausgeführt werden und wobei der Rath einer
Anzahl erfahrner Männer nothwendig und von Werth war,
sondern die meisten Geschäfte bcstundcn fortan in Ausführung der

vom Bund erlassenen Gefetze und von in alle Details eingehenden
Spcz<a!»crschr<f,en. Für die Art der Ausführung ist sehr wenig
Spielraum gelassen; die Hauptsache ift genaue und fchnelle
Ausführung, wobci weder Zeit noch Stoff für Berathungen in einem

Collegium blicb und weßwegen stch auch daê MilitZrcollegium

auflöste und nun die Militärgeschäfte einem andern Departement
dcr Rcgicrung anheimgestellt stnd.

Das Jahr 1376 war nun insofern etwas günstiger als das

Vorjahr, indem die eidgcn. Militärverwaltung und dcren

Verhältniß zu den Kantonen nach und nach in einen geordneteren

Gang kam. Abcr trotz den vielen Weisungen und Verordnungen,
die »on eidgen. Behörden erlassen wurden, findet die Regierung
noch sehr Vieles unklar und der Ordnung bedürftig. Bedauert

wird, daß bet den zahlreichen Vorschriften, die von den

verschiedensten Stellen auS erlassen werden, wenig Uebereinstimmung

herrsche und daß dieselben ost an Deutlichkeit zu wünschen übrig
lassen, auch mehr auf große Kantone mit landwirthschaftlicher

und stabiler Bevölkerung berechnet sind, als auf die Verhältnisse

größerer Städte mit einer flottante» Einwohnerschaft. Jn dieser

Beziehung wird namentlich hervorgehoben, daß da« Aufsinden der

dienst- oder militärersatzpflichtigen Aufenthalter und vft auch der

Bürger schr oft erschwert, ja in vielen Fällen unmöglich ist, weil

ihre Wohnungen nicht bekannt wurdcn. So wurdcn im Herbst
vorigen JahrcS 21,7 "/„ der Aufenthalter nicht aufgefunden. Erst
nach Erlaß des eidgen. Gesetzes übcr Kriegsverwaltung kann da

eingleisende Abhülfe geschaffen werdcn.
Die Frage dcS cidgen. WaffcnplatzcS in Basel ift noch nicht

erledigt. Basel hatte sich sowohl für einen Haupt- als für eine»
HüIfSrvaffenplatz beworben. Aussicht, einen solchen Platz zu
erhalten, ist wenig vorhanden. Die Regierung aber glaubt, als
iloßes AuskunflSmtttel sür Nothfälle und auf unbestimmte Zcit
ohne billige Entschädigung sei sie nicht verpflichtet, dte
Militäranstalten Basels der Eidgenossenschaft zur Verfügung zu halten.

Ausland.
Rußland. (Biographie des Corps-Commandanten

Michael Tartelowiisch Loris-Melikof f.) Der-
sclbe stammt aus einer reichen grusinischen Adelsfamilie und wurde
am 20. December 1325 tn Ttsits geboren. Er gehört nicht der
orthodoren, sondern der armenisch gregorianischen Kirche an, welche

bekanntlich im Dogma katholisch und in der Ceremonie orthodox
ist. Loris-Melikvff wurde in der Petersburger Garde Junkerschule
erzogen, trat mir 13 Jahren «IS Offizier in das Garde-Husaren-
Rcgtment ein und wurce vier Jahre später Adjutant de« Fürsten
Woronzoff, Militär-Gouverneur« tn Koukasien. Dort hat Loris-
Meltkcff, wie der größte Theil der russischen Generalität, setne

praktische Militärschule durchgemacht. Noch im Jahre 1317 nahm
er an den Kämpfen gegcn die Tschetschenien Theil und zeichnete
sich besonder« bet der Erstürmung de« Aul Gerbelü unter
General Dolgorukosj so sehr auê, daß er mit 23 Jahren zum
Rittmeister befördert wurde. Im Jahre 1851 wurde er Majer,
nahm an dcn Kriegszügen gegen Schamyl Theil und hob im
nächsten Jahre das Lager der Tschetschenzen tm Mortan'schen Walde
auf. Den fliehenden Schamyl erreichte er innerhalb wenige»
Tagen und brachte dcm mchrfach überlegenen Feinde an der Spitze
»on 1000 Kosaken etne empfindliche Niederlage bei. Zu Ende
1853 schlug er die Türken bei Kartschach, wnrde ein Jahr darauf
A jutant dcê Generals Bagawur. Mit 30 Jahien war er bereit«

Oberft, schlug türkische Abtheilungen bet Kar«, nahm Selim Pascha
gefangen, wofür thm der Ehrensäbel „für Tapferkeit" »om Czar
verliehen w^rde. Jn Älter «on 31 Jahrcn war LortS-Melikoff
bereits General-Major und dem Mtlttär-Commaneo in TtftiS
zugetheilt. Im Jahre 1363 befand er flch als General-Lieutenant
tn Polen und »or zwet Jahren ernannte ihn der Czar zum
General Adjutanten. Loris-Metikoff ist Ritter des GeorgS-OrdenS
2. Klasse, des Wladimir-, Alcxander-NewSkij OrdenS und anderer
höherer Militär-Orden. Bekanntlich befehligt derselbe die russische

OxerationS'Armee in Klein-Asten.

Im Verlag von Orell Füßli à Co. in Zürich,wird
nächste Woche erscheinen:

Feldinftruction
für den

S i ch e r u n g s d i e n st
der

Infanterie und Cavallerie
von lO^"92-^

Oberst - Divisionär It. Iiolhpketz.
Circa 7 Bogen 16". Preis carton, circa 1',2 Franken.

Diese neueste Arbeit des geehrten Herrn Verfassers wird von
allen Offizieren der schweiz. Armee um so mehr begrüßt werden,
als gerade für dcn dehandelten wichtigen Dienstzweig die Cavallerie

gar kein, die Infanterie nur ein obsoletes Regiement besitzt.
Wir bitten um gefl. Einsendung vvn Bestellungen.
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